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Die „Danziger Zeitung““ 


Ks erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Aben 
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Abend-Kusgabe. 


1891. 


Abonnements-Einladung. 

Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten bitten 
wir, die Beſtellungen auf die „Danziger Zeitung“ 
für das nächſte Quartal rechtzeitig aufzugeben, 
damit keine Unterbrechung in der Verſendung 
eintritt. Die Poſtanſtalten befördern nur ſo viele 
Exemplare, als bei denſelben vor Ablauf des 
Quartals beſtellt ſind. 


In der Zeitungs-Preisliſte pro 1891 iſt die „Danz. 
Zeitung“ aufgeführt unter Nr. 1481. 


Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. 
Der Abonnementspreis beträgt für die mit der 


Poſt zu verſendenden Exemplare pro III. Quartal 
1891 3 Mk. 75 Pf. excel. Beſtellgeld, für Danzig 
durch die Expedition incl. Bringerlohn 4 Mk. 10 Pf. 
Abgeholt kann die Zeitung werden für 3 Mk. 
50 Pf. pro Quartal: 
Ketterhagergaſſe Nr. Y in der Expedition, 
Junkergaſſe Nr. 2 bei Herren Richd. Utz u. Ediger, 
Breitgaſſe Nr. 89 bei Herrn A. Kurowski, 
Heil. Geiſtgaſſe Nr. 47 bei Herrn Carl Studti, 
Fiſchmarkt Nr. 12 bei Herrn Carl Kroll, 
Fiſchmarkt Nr. 26 bei Herrn Wilhelm Beli, 
Frauengaſſe Nr. 46 bei Herrn Wilh. Goertz 
3. Damm Nr. 7 bei Herrn W. Machwin, 
Hinterm Lazareth Nr. 3 bei Herren R. Dingler, 
Kneipab Nr. 21 bei Herrn Preuß, 
Kohlenmarkt Nr. 11 bei Herren A. Michel, 
Brobbänken- und Kürſchnergaſſen-Ecke bei Herrn 
N. Martens, 
Kaſſubſchen Markt Nr. 10 bei Hrn. Winhelhaufen, 
Langgarien Nr. 55 bei Herrn Friedrich Simon, 
Langgarten Nr. 8 bei Herrn P. Pawlowski, 
arabiesgaſſe Nr. 14 bei Herrn Alb. Wolff, 
fefferſtadt Nr. 37 bei Kerrn Rud, Beier, 
sggenpfuhl Nr. 43 bei Herrn Richard Zielke, 
oggenpfuhl Nr. 73 bei Zen Alons Kirchner, 
Hohe Geigen Nr. 27 bei Herren F. E Wolff, 
Knüppelgaſſe Nr. 2, Ecke Rittergaſſe, bei Herrn 
Carl Raddatz, 
Weidengaſſe Nr. 32 bei Herrn v. Kolkow, 
Schwarzes Meer (Br. Berggaſſe Nr. 8) bei Herrn 
G. Schipanski Nachflar. — A. Pawlikowski, 
Petershagen a. d. N. Nr. 3 bei Hrn. A, Bugdahn, 
Holzmarkt Nr. 7 bei Hrn. v. Glinshi, 
Thornſcherweg Nr. 5 bei Hrn. 4. 85 Schiefke, 
Schüſſeldamm Nr. 56 bei Hrn. K. Strehlau. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 27. Sunt. 
Die Afrikalotterie, ; 


Die Erörterungen über die fogenannte Ajrika- 
lotterie, über welche genaue Nachrichten bezüglich 
der Urheber des Planes noch nicht vorliegen, 
werfen ein eigenthümliches Licht auf die Stellung, 
welche unter der neuen Ordnung der Dinge in 
Oſtafrika die Reichscommiſſare Major v. Wißmann 
und Dr. Peters einnehmen. Der officielle Titel 
derſelben iſt bekanntlich Reichscommiſſar zur Ber- 
fügung des Gouverneurs. Wie daraus hervor- 
geht, haben die Commiſſare Vollmachten nur in- 
ſoweit ihnen ſolche von dem Gouverneur ertheilt 
werden. Daß ihnen zu irgend welchen colonial- 

olitiſchen Unternehmungen von dem Gouverneur 
an Mittel zur Verfügung geſtellt werden 
ſollen, geht aus dem Etat nicht hervor; ebenſo 
wenig welche Aufgaben fie in denjenigen Theilen 
des Innern, welche ihnen unterftellt find und die 
zur Zeit nicht zu dem deutſchen Schutzgebiet ge- 
hören, löſen ſollen. Sollten ihnen eigentlich ſtaat- 
liche Aufgaben übertragen werden, fo würden 
ſie dazu auch finanzieller Mittel bedürfen. 
Beiſpielsweiſe find bisher die Unternehmungen 
Emin Paſchas, die Bekämpfung feindlicher Stämme, 
die Anlegung von Stationen am Pictoria- 
Nuanza u. dgl. aus den dem früheren Reichs- 
commiſſar zur Verfügung geſtellten Mittel be- 
ſtritten worden. 

Davon ausgehend wird von einigen Seiten der 
Plan einer Lotterie, d. h. die Bejhaffung der 
Mittel für die pläne Wißmanns auf dem Wege 
des Lotterieſpiels als ſtaatsrechtlich unzuläſſig be- 
zeichnet. Sofern das Reich bei jenen Unter- 
nehmungen betheiligt fei, müßten die erforder- 
lichen Mittel auch von Reichs wegen aufgebracht 
werden; das Lotterieproject bedeute demnach eine 
Umgehung der Mitwirkung des Reichstages, wie 
ſolche auch bei der urſprünglichen Abſicht einer 
von dem Gouverneur von Kamerun zu 
Zwecken der Firmen Jantzen u. Thormählen und 
€. Wörmann aufzunehmenden Anleihe geplant 
geweſen fei. Det Vergleich iſt indeſſen nicht zu⸗ 
treſſend. der Plan, einen Dampfer auf den 
Dictoria-Nyanza zu bringen, war von vornherein 
ein Privatunternehmen, welches den Zweck 
hatte, dieſen Gee für deuiſche Sandelsunter- 
nehmungen in Beſchlag zu nehmen. Die im Zu⸗ 
ſammenbang damit geplante Errichtung von 
Stationen, offenbar zur Sicherung der Handelswege 
nach der Küſte. dient zwar nebenbei auch zur Be- 
kämpfung des Sklavenhandels; der Hauptzwech 
dieſer Stationen kann aber wiederum nur ein 
handels politiſcher fein. Das Auffällige und im 
Sinblids auf das Cotterieproject Anſtößige ift gleich⸗ 
wohl, daß der Reichscommiſſar v. Wißmann die 
finanziellen Mittel zur Durchführung dieſer Unter- 
nehmungen aus einer Privatiotterie erhalten ſoll, 
wie ſolche bisher — mit einziger Ausnahme der 
Schloßfreiheitlotterie — nur zu privaten Zwecken 
geſtattet worden find, Für den Wißmann⸗ 
Dampfer auf dem Pictoria-Nnanza, für den durch 
den Colonialverein bisger nur 230000 MR. auf- 
ebracht find, ſollen dem Reichscommiſſar 

000 Mh. zur Verfügung geſtellt werden; für 
die Errichtung von Gtationen würden dann 
noch, je nachdem, 2 oder 1½ Mill. mh. übrig 
bleiben. Colonialpolitik, wi 
Mit der Colonialpolitik, wie fie bisher betrieben 
worden iſt, ſteht die Aufbringung” der Mittel 


berathung Mehrforderungen 


durch Ausbeutung der Gewinnſucht nicht im Ein- 
klang. Der Reichskanzler v. Caprivi hat wieder- 
holt im Reichstage im Anſchluß an die Er- 
örterungen über die Abgrenzung der deutſch- 
engliſchen Intereſſengebiete in Centralafrika der 
Erwartung Ausdruck gegeben, daß das Kapital 
fido jetzt, wo das deutſche Colonialgebiet gegen 
fremde Eingriffe geſichert iſt, mehr als bisher zur 
Betheiligung an der handelspolitiſchen Erſchließung 
des Landes bereit finden laſſen werde. Dieſe 
Hoffnung ſcheint ſich aber nicht zu erfüllen. Der 
Cotterieptan beweiſt im Gegentheil, daß das 
deutſche Kapital ſich noch mehr als bisher von 
colonialpolitiſchen Unternehmungen zurückzieht. 


Mehrforderungen für militäriſche Zwecke. 

Unſer Berliner -Correſpondent ſchreibt uns: 

Bei dem Wiederzuſammentritt des Reichstages 
ſollen demſelben erhebliche Mehrforderungen für 
militäriſche Zwecke zugehen. Welches dieſe Zwecke 
find, ift vorläufig noch unklar. Bezüglich der 
ſchon bei Aufſtellung der letzten Militärvorlage 
geplanten Vermehrung der Zußartillerie, auf 
welche damals noch in den Vorſtadien verzichtet 
wurde, war neulich anſcheinend officlös ver- 
ſichert worden, die Wiederaufnahme des Planes, 
ſoweit dadurch eine Erhöhung der Friedens- 
präſenzuffer herbeigeführt werden würde, fei nicht 
beabſichtigt. In der That würde eine ſolche mit 
den bei der letzten Erhöhung abgegebenen 3u- 
ſicherungen nicht im Einklang ſtehen. Durch das 
letzte Geſetz von 1890 ¡ft die Sriedensprajenssiffer 
bis zum 31. März 1894 ſeſtgeſtellt. Wollte man 
daran rütteln, ſo würden auch die vom Neichstage 
beſchloſſenen Rejolutionen, betreffend die zwei⸗ 
jährige Dienftzeit u. dgl. wieder in den Vorder- 
grund treten. Im übrigen erinnert man ſich, 
daß der Reichskanzler bei der letzten Ctats- 
zu militäriſchen 
Zwecken nur in ſehr beſcheidenem Umfange 
(1—2 Mill.) für die Novelle zum Penſtonsgeſetz 
angekündigt hat. 


Gewerbeordnungszweifel. 
Trotz der wiederholten und eingehenden Der- 
handlungen, welche der Reichstag gerade in der 
dritten Berathung über die hat, die fc des 


Arbeiterſchutgeſetzes gepflogen hat, die ſich auf 
die Sen . i werden ſelbſt in 
or ; nd 


Jachpreſſe Zweifel über die Bodautu 


inneren Zuſammenhang der Beſchlüſſe des Reichs 
tags laut, für welche ſich weder ein Geſetz noch 
ſonſt in den Verhandlungen des Reichstages irgend- 
wie Anhalt findet. So reproduciren conſervalive 
Blätter eine längere Ausiajfung der „Deutſchen 
volkswirthſchaftlichen Correſpondenz“, in welcher 
unter der Marke: „Gewerbeordnungszweifel“ 
die Beſtimmungen des Arbeiterſchutzgeſetzes, be- 
treffend die Gonntagsarbeit erörtert werden. 
Die Correſpondenz kommt zu dem Ergebniß, es 
gehe aus der Faffung des neuen Geſetzes als 


zweifellos nicht hervor, „ob die Arbeiter nur 


verpflichtet werden können, die nach den Be- 
ſtimmungen des Geſetzes im 8 105 b Abf.2 (Gandels- 
gewerbe) und § 105 e auch an Sonn- und Zeit- 
tagen vorzunehmenden Arbeiten auszuführen, 
oder ob die gedachte Verpflichtung auch für die 
in §§ 105 d—f (in beftimmten Gewerben) vorge- 
ſehenen, erſt auf beſondere behördliche Erlaubniß 
hier Platz greifenden Ausnahmefälle, gelten ſoll.“ 
Das Letztere wäre ſachgemäß. Unſerer Anſicht 
nach iſt dieſe letztere Auffaſſung die allein zu- 
treffende. Nach $ 105 a fallen Arbeiten, welche 


nach den Beſtimmungen des Geſetzes auch an 


Sonn- und Seftiagen vorgenommen werden 
dürfen, nicht unter die allgemeine Vorſchrift, wo- 
nach zum Arbeiten an Sonn- und Sefttagen die 
Gewer betreibenden die Arbeiter nicht verpflichten 
können. Die Beſtimmungen des Geſetzes, welche 
eine Ausnahme von biefem Verbot enthalten, 
find eben in den $$ 105 b—f enthalten, nur mit 
dem Unterſchied, daß zu den in den 88 105 b 
und 105 e vorgeſehenen Arbeiten die Ar- 
beiter von Geſetzes wegen, zu denen in den 

§ 105d—f vorgefehenen aber nur in den 
Fällen verpflichtet werden können, in denen 
die dort bezeichneten Behörden Ausnahmen von 
der allgemeinen Vorſchrift geſtatten. Der 3rocifels- 
grund, den die „D. B. Correſp.“ aus der Aus- 
nahmebeſtimmung bezüglich der Gaft- und Gchank- 
wirthſchaftsgewerbe, Nuſfikaufführungen, Schau- 
ſtellungen, theatralifchen Borftellungen und fonftigen 


Luſtbarkeiten, ſowie des Berkehrsgewerbes her- 


leitet, ift nicht ftihhaltig. Auf die in dieſen Ge- 
werben Beſchäftigten findet, was die „D. D. Corr.“ 
überſieht, nach 105 Abf. 1 die allgemeine Be- 
ſtimmung des § 105 0 Abſ. 1, wonach die Arbeiter 
zu Arbeiten an Sonn- und Seſttagen nicht be- 
ſchäftigt werden können u. ſ. w. und demnach 
auch die Ausnahmen von dieſer Vorſchrift gar 
keine Anwendung. Für die in den vorgenannten 
Gewerben Beſchäftigten gilt nur die Vorſchrift in 
§ 105 e, Abſ. 2: 

Die Gewerbetreibenden können die Arbeiter in 
diefen Gewerben nur zu pes Arbeiten an Sonn- 
und Feſttagen verpflichten, welche nach der Natur des 
Gemerbebetriebes einen Aufſchub oder eine Unter- 
brechung nicht geſtatten.“ a 

Entſprechend den Erklärungen des Handels. 
miniſters im Reichstage ift in dem Geſetze ($ 105 i) 
ſogar ausdrücklich beſtimmt, daß auf dieſe Ge⸗ 
werbe auch die Beſtimmung im $ 105 g keine 
Anwendung findet, mit andern Worten, daß eine 
weitere als die in $ 105 1 Abſ. 2 vorgeſehene 
Verpflichtung zur Sonntagsarbeit auch ni 
kalſerliche Berordnung und Zuſtimmung des 
Bundesraths eingeſchränkt werden kann. Eine 
weitergehende Regelung der Sonntagsarbeit für 
die in dieſen Gewerben Beſchäftigten iſt bekanntlich 
einem beſonderen Geſetze vorbehalten. 


t durch 


Entſcheidung des Cultusminifters über den 
Bau von Volksſchulhäuſern. 

Der Cultusminiſter hat ſich jüngſt in einer Ent- 
ſcheidung ausführlich über den Bau und die Ein- 
richtung von Volksſchulhäuſern geäußert. Unter 
anderem hat er ſich auf das entſchiedenſte dagegen 
ausgeſprochen, daß abweichend von den im 
Cultusminiſterium aufgeſtellten Entwürfen für 
einfache ländliche Schulgebäude vom 18. Novem- 
ber 1887 der dem Schülerverkehr dienende Bor- 
raum oder Flur eine geringere Breite als 2,50 
Meter hat. Unter dieſes letztere Maß hinabzu- 
gehen, erachtet der Miniſter im Intereſſe eines 


ſicheren und geordneten Verkehrs der Schüler 


namentlich beim Berlafjen des Schulzimmers nicht 
für zuläſſig. Auch über die Lage des Alafjen- 


raumes in dem Schulgebäude hat der Miniſter 


ſich geäußert. Es war in einem Antrage auf Ge- 
nehmigung eines Schulbaues vorgeſchlagen worden, 
das Klaſſenzimmer ſo zu bauen, daß nur eine von 
den vier Umfaſſungswänden deſſelben in _un- 
mittelbare Berührung mit der freien Luft käme, 
damit die Wärme beſſer zuſammengehalten werde, 
als dies bei der Sreilage des Raumes an zwei 
oder drei Seiten der Fall iſt. Der Miniſter hat 
dagegen geltend gemacht, daß eine ſolche einge; 
baute Lage ſehr weſentlich die natürliche Lüftung 
des Raumes, auf welche die neuere Kygiene 
großen Werth lege, erſchwere. der freiwillige 
Luftwechſel durch die Wandporen fei naturgemäß 
ein ſehr kräftiger, wenn nicht nur eine, ſondern 
mehrere Wände unmittelbar ans Freie grenzen, 
während die an Wohnräume unmittelbar an- 
grenzenden Wände des Schulzimmers durch ihre 
Poren in den meiſten Fällen ſchon mehr oder 
minder verunreinigte Luft durchlaſſen. Der Miniſter 
erachtet es deshalb nur für angenieſſen, in be- 
fonderen Fallen, in welchen etwa die exponirte 
Lage des Gebäudes die Rückſichten thunlichſt leichter 
Erwärmung ſtark in den Vordergrund ſchiebt, 
diejenigen der natürlichen Lüftung aber dagegen 
zurücktreten läßt, die vorgeſchlagene Grundriß- 
löſung verſuchsweiſe in Anwendung zu bringen. 
Dagegen hat ſich der Miniſter für einige von den 
Entwürfen des Jahres 1887 abweichende Einzel- 
heiten des erwähnten Antrages ausgeſprochen. 
So empfiehlt er die Einrichtung eines heizbaren 
Zimmers im Dachgeſchoſſe, weil dieſelbe nicht nur 


ein für die Lehrerfamilie angenehmer Raum- 


Juwachs -ift, ſondern weil fie auch die möglchgeit 
Lehrerfamilie eine Anſtechung der Schüler dure 

Iſolirung des Kranken n felt zu verhüten. 
Auch jede Erleichterung eines ſchneilen Entleerens 
der Klaſſe in den Unterrichtspauſen hat der 
Miniſter als wünſchenswerth bezeichnet. 


Die Handelsvertrags-Berhandlungen. 


Das langſame Vorwärtsſchreiten der [Ver- 
handlungen mit der Schweiz giebt — ſo wird der 
Wiener „Pol. Corr.“ officiös aus Berlin ge- 
ſchrieben — in keiner Weiſe Anlaß zu einer 
irgendwie zweifelhafteren Prognoſe. Dan iſt in 
dem Glauben an eine befriedigende Erledigung 
der Frage keineswegs erſchüttert. Die von Bern 
verbreitete Nachricht, daß die Regierungen von 
Oeſterreich-ungarn, Deutſchland und der Schweiz 
auf Grund eines Meinungs-Austaufches der gegen 
den Zolltarif in der Schweiz gerichteten Refe- 
rendums- Bewegung keinen irgendwie ent- 
ſcheidenden Einfluß beimeſſen, wird von gut 
unterrichteter Seite beſtätigt. Auch von Belgien 
iſt noch keine Nachricht über den Beginn der Ber- 
handlungen hierher gelangt, man zaudert dort 
wohl im Sinblid auf die Tarifberathungen in 
Frankreich, über deren ſchließlichen Verlauf man 
vorher noch etwas mehr Klarheit zu haben wünſcht. 


Aus dem öſterreichiſchen Parlamente. 

Eine geſtern dem öſterreichiſchen Abgeordneten ⸗ 
hauſe zugegangene Zuſchrift des Minifter- 
präſidenten Grajen Taaffe fordert das Haus zur 
Vornahme der Wahlen für die Delegationen 
auf. — Der Verichterſtatter Sommaruga bean- 
tragte eine Reſolution, die die Erwarkung der 
balbmöglichſten Aufhebung des Reftes der Aus- 
nahmeverfügungen gegen den Anarchismus aus- 
drückt. Graf Taaffe erklärte, die Regierung beab- 
ſichtigte die Aufhebung bereits im Januar und 
wollte nur die Entwickelung der Verordnung vom 
1. Mai abwarten. Die Regierung erkenne die ein- 
getretene Beſſerung an und habe die Ausnahme- 
verordnung aufgehoben, weil fie der Anſicht fet, 
daß Ausnahmebeſtimmungen nur beſtehen follen, 
ſo lange dies unumgänglich nöthig ſei. Das vor- 
gelegte eee fei augenblicklich unnöthig, 
aber es fel ein werihvolles Mittel; ſollten die 3u- 
ſtände ſich wieder verſchlimmern, ſo werde die 
Regierung die ſofortige Annahme des Geſetzes 
urgiren. Das er nahm hierauf den Ausfhuß- 
antrag mit großer Majorität an und ſetzte ſodann 
die Budgeidebatte fort. 


Der Brüſſeler internationale Socialiſtencongreß. 


Für den Brüffeler internationalen * 
congreß, der bekanntlich am 18. Auguft 3ufam- 
mentreten ſoll, ſcheint keine rechte Begeiſterung 
zu herrſchen. Wenigſtens erläßt der Generalrath 
der belgiſchen Arbeiterpartei einen auch im 
ſocialdemokratiſchen Centralorgan, dem „Vor- 
wärts“, abgedruckten Aufruf, worin er darüber 
Klage führt, daß die Anmeldungen zur Tages- 
ordnung ſo ſpärlich eingingen; als neue Anträge 
wären nur noch folgende hinzugekommen: der 
1. Mai möge als internationaler Feiertag neben 
dem achtſtündigen Arbeitstage dem Frieden unter 
den Nationen geweiht werden, Annahme eines 
allgemeinen gleichen Namens für alle Gruppi- 
rungen der Arbeiterpartei, (das revolutionäre 
Central-Comité von Paris ſchlägt vor: Inter- 
nationale ſocialiſtiſche Partei), eine regelmäßige 
internationale Arbeiterſtatiſtin und eine regel- 


Don 


ar Correfpondens zwiſchen den verſchiedenen 
ändern. 


Friedens- und Schiedsgerichts -Geſellſchaft. 

Die römiſche Friedensgeſellſchaft und die Geſell⸗ 
ſchaft für internationale Schiedsgerichte hielten 
am 4. d. M. unter dem Dorfite Bonghis in Rom 
zwei Sitzungen ab. Einſtimmig wurde beſchloſſen, 
folgende Themata, die von einer eigens dazu ein- 
geſetzten Commiſſton in Vorſchlag gebracht wurden, 
auf dem nächſten großen Congreſſe öffentlich 
zu discutiren: 

sl. Pädagogiſche Reformen zur Verbreitung der 
Principien des Dolksfriedens in öffentlichen Lehr- 
anſtalten, vorgeſchlagen von dem Lohal-Comits in 
Po ‚und von dem lombardiſchen Zweigvereine. 
. Die Friedens- und Abrüſtungsfrage in ihrer Ein- 
wirkung auf ökonomiſch-ſociale Fragen, vorgeſchlagen 
von der lombardiſchen Friedensgeſellſchaft. 3. Ueber die 
Gründung eines internationalen Schiedsrichteramtes, 
vorgeſchlagen von Frederic Bayer, dem Präſidenten 
der däniſchen Friedensgeſellſchaft, von Kogdſon Pratt 
von der Londoner Friedensvereinigung und von Charles 
Lemmonier, dem Vertreter verſchiedener franzöſiſcher 
Geſellſchaften. 4. Organifation eines jährlich wieder⸗ 
zuwählenden Comités, das zwiſchen den verſchiedenen 
Sriedensgefellfchaften Europas und Amerikas eine 
ſtändige Verbindung herſtellen ſoll, in Vorſchlag ge- 
bracht von Kogdſon Pratt von der Londoner Friedens 
vereinigung. 5. Mittel und Wege, die Preſſe zu ge- 
winnen, daß ſie, ſoweit es an ihr liegt, die inter⸗ 
nationalen Beziehungen weniger feindlich geſtalte und 
fie burch ihr chauviniſliſches Verhalten nicht unnöthig 
erſchwere, vorgeſchlagen von Kogdſon Pratt.“ 

Das Programm der internationalen Friedens- 
geſellſchaft ift, wie man ſieht, ſeyr umfangreich, 
und es wäre ſchon ein Erfolg, wenn ſich nur der 
kleinſte Theil deſſelben verwirklichen ließe. 


Der Pariſer Bäckerſtrike 
ſcheint kein allgemeiner zu werden. In den 
meiſten kleineren Bäckereien wurde geſtern wie 
gewöhnlich gearbeitet, nur einige größere Bäcke⸗ 
reien waren genöthigt, ihren Bedarf an Brod bei 
anderen Bäckern in Paris und umgegend zu be- 
ſtellen. Es haben keinerlei Verſuche ſtattgefunden, 
die Arbeitenden zu hindern. die Bäckereien 
waren polizeilich bewacht: auch wurden zur Ver- 
hütung von Unruhen die Truppen in der Stadt 
conſignirt. Auf dieſe Art macht fic) der Bäcker⸗ 
ftrike dem Publikum faſt gar nicht fühlbar und 
die Lieferungen an Backwaare geſchehen in ge- 


wohnter Weiſe. Außerdem ſorgten die Mi . 
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Die Arbeiterpenfionskaflen in Frankreich. 


In den Motiven zu dem der franzöſiſchen 
Deputirtenkammer gegenwärtig vorliegenden Ge⸗ 
ſetzentwurf, betreffend die ftaatlimen Arbeiter- 
penfionshafjen, heißt es: Die Regierung erhebe 
nicht den Anſpruch, mit dem Entwürfe eine voll- 
ſtändige Löſung der Frage zu bieten. Indem 
fie aber mittels wirklicher Bortheile, die fie biete, 
den Sinn für Sparſamkeit in Arbeiterkreifen 
fördere, glaube fie anſehnliche Jortſchritte zu be⸗ 
wirken. — Im Anhange wird die Zahl der 
Lohnangeſtellten gemäß der Volkszählung von 
1886 auf 9 101 469, darunter 6 630 000 Arbeiter 
und Tagelöhner, angegeben. Der Staatsbeitrag 
wird im erſten Jahre auf 3190000 Francs, 
im 31. Jahre nach Promulgirung des Geſetzes 
auf 87 660 000 Francs geſchätzt. — Die Vorlage 
wird jedenfalls in dieſer ſchon ſo viel vorge⸗ 
ſchrittenen Geffton nicht mehr zur Verabſchiedung 
gelangen. 


Die Chriſtenverſolgungen in China 
haben noch immer nicht aufgehört. Wie aus 
Shanghai gemeldet wird, haben die Schritte, 
welche die chineſiſche Regierung gethan hat, um 
ihre Beamten zu energiſchen Maßregeln zur 
Unterdrückung der gegen die Ausländer gerichteten 
Bewegung zu veranlaſſen, keinen Erfolg gehabt. 
Es werden noch immer Ausfdreitungen vom 
Pöbel begangen. Die chineſiſchen Soldaten ſcheinen 
unzuverläſſig zu fein. Die Mächte, deren Staats- 
angehörige bedroht erſcheinen, treffen Maßregeln 
zum Schutze derſelben. Im Jang-tſe-kiang iſt 
eine große Anzahl von Kriegsſchiffen jener Mächte 
vereinigt. 


Deutſchland. 

* [um Münchener Beſuche des Kaiſers.] 
Der Kaiſer wird, wie wir den „Münch. Neueſt. 
Nachr.“ in Ergänzung früherer Mittheilungen 
entnehmen, bei feinem im September ſtatt- 
findenden Münchener Beſuche umgeben fein von 
dem Reichskanzler v. Caprivi, dem Kofmarſchall 
Grafen v. Pückler, dem Leibarzt Dr. Leuthold, 
dem Chef des haiferlihen Hauptquartiers General- 
lieutenant v. Wittich und dem dem Hauptquartier 
attachirten ruſſiſchen Generalmajor Grafen 
v. Golenitſchoff-Kutuſoff, dem Oberſtallmeiſter 
Grafen v. Wedell, dem Chef des Militärcabinets 
General der Infanterie v. Kahnke, dem Chef des 
Civilcabinets Wirkl. Geheimrath Dr. v. Luhanus, 
dem Kriegsminiſter Generallieutenant v. Kalten⸗ 
born-Stachau und dem Chef des Großen General- 
ſtabes Generallieutenant Grafen v. Schlieffen; 
außerdem von dem General-Inſpecteur der 
4, Armee-Inſpection, General-Seldmarſchall Grafen 
v. Blumenthal. Sämmtliche Herren find von 
Adjutanten oder Beamten begleitet. Im ganzen 
wird das kaiſerliche Gefolge aus nahezu 50 Per. 
ſonen beſtehen. E A 

= poring Friedrich Leopold], Major a la suite 
des 1. Garde- Regiments ju Fuh und des Regi- 
ments der Gardes du Corps, ift auf allerhöchſten 
Befehl zum 2. Bataillon des 1. Garde-Negiments 
zu Fuh commandirt worden. 

* Fürſtliche Derlobung.] Die Reife des Ker⸗ 
zogs Ernſt Günther zu Schleswig-Holſtein, des 
Bruders der Kaiſerin, welcher ſich bekanntlich in 
Holland dem deutſchen Kaiſerpaare auf deſſen 


— qa 
a 


eitung. 


d und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition, Ketter agergafje Nr 9, und bei 
durch die Poft bezogen 3,75 Ith. — Inferate hoften für die fieben - gejpaltene 
njertionsaufirage an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 
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Reife nach England anſchließt, wird mit der 
bevorſtehenden Verlobung des Herzogs mit einer 
Tochter des Prinzen von Wales in Verbindung 
gebracht. Bon den beiden bisher noch unver- 
mählten Töchtern des Prinzen von Wales iſt 
Prinzeſſin Dictoria am 6. Juli 1868, Prinzeſſin 
Maud am 26. November 1869 geboren. Herzog 
Ernſt Günther wurde zu Doig am 11. Auguft 


1863 geboren. 


* [Die Kronprinzeſſin von Schweden! kehrt 
völlig gekräftigt nach Stockholm zurück. der 
im Süden 
frita iſt auf deren Gefund- 
heitszuftand von außerordentlicher Wirkung ge- 
weſen. Rach kurzem Aufenthalte in Stockholm 
werden ſich die kronprinzlichen Herrſchaften zum 
Gommeraufenthalt nach dem Schloſſe Tullgarn 


zweijährige Aufenthalt derſelben 
Europas und in 


begeben. 


* [Raifer Nilhelm- Denkmal.] Die zum zweiten 
Wettbewerb für das Kaiſer Wilhelm National- 
Denkmal in Berlin aufgeforderten Künſtler — 
Bildhauer und Architekten — haben ein Schreiben 
erhalten, in welchem ihnen mitgetheilt wird, daß 
am 15. fluguft d. J. ihre Entwürfe im Lichthofe 
So viel der 
„N. K. 3.“ bis jetzt bekannt geworden ift, werden 
die Entwürfe von vier Künſtlern dort zu Füßen 
der Boruſſia ihren Platz finden, die von Reinhold 
Begas, Joh. Schilling, Bruno Schmitz und Karl 


des Zeughauſes aufgeſtellt werden. 


Kilgers. 


IMilitäriſches Avancement.] Bei der Ca- 
vallerie ſteht ein größeres Avancement in Aus. 
ſicht, da die Brigade-Commandeure Generalmajor 
v. Roſenberg (4. Cavalleriebrigade), Generalmajor 
v. Schnackenberg (17. Cavalleriebrigade), General- 
major v. Schleinitz (28. Cavalleriebrigade), Oberſt 
v. Bauſe (16. Cavalleriebrigade), ſowie eine An- 
zahl Regimentscommandeure der Cavallerie den 


Abſchied eingereicht haben. 


x enge des Bundesrathes.] In der 
am 25, d. Mis. unter dem Borfi des Bice- 
Staats- 
ecretärs des Innern Dr. v. Bötticher abge- 
haltenen Plenarſitzung faßte der Bundesrath über 
mehrere Eingaben in Zoll- und Gteuerangelegen- 
a einer Der- 
ordnung zur Ausführung des Patentgeſetzes und 
des Geſetzes, betreffend den Schutz von Gebrauchs- 
muſtern ertheilte die Berfammiung die Ju- 
ſtimmung, erklärte ſich mit der beantragten Ab- 
änderung der Etats der Salzſteuer-Derwaltungs- 
koſten für Braunſchweig und der Zoll- und Salz- 


räſidenten des Gtaatsminifteriums, 


heiten Beſchluß. dem Entwurf 


e e für Elſaß Lothringen 

owie der vorgeschlagenen Feſtſtellung des Ruhe- 

2 für drei Poſtbeamte einverſtanden und 
e 


Scheidemünzen ſowie mehreren Geſuchen um Be- 


frelung von der VDerſicherungspflicht nach dem 


Invaliditäts- und Altersverfi erungsgeſetze keine 
Folge zu geben. Die in Ausſicht genommene 
en von Reichsſilbermünzen wurde ge- 
nehmigt. ine Eingabe des Vorſtandes des 
deutſchen Drogiſten - Derbandes wegen Regelung 
des Verkehrs mit Giften und ein Geſuch um 
Gejiattung des Zeilbletens von Braunbier im 
Umberjiehen wurden dem Reichskanzler über- 
wieſen. 

Stettin, 26. Juni, Die Minifter v. Berlepſch 
und Miquel trafen te 10 Uhr vormittags hier 
ein. Nach einem Frühftüc bei dem Oberbürger⸗ 
meiſter fares: machten fie eine Rundfahrt im 
a et und beſichtigten die Merkftätten des 

ulcan. Darauf fuhren fie auf der „Frena” nach 
Swinemünde. Miquel reiſt von dort heute 
Abend wieder nach Berlin zurück. 


* Homburg, 25. Suni. Die Kronprinzeſſin von 
Griechenland, Prinzeſſin Sophie von Preußen, 
Tochter der Kaiſerin Friedrich, weilt gegenwärtig 
hier bei ihrer Mutter zum Beſuch, um ihre an- 
gegriffene Gefundheit wieder zu ſtärken. Nach 
etwa vierzehntägigem Gebrauche von Bädern 
nach Schwarz'ſcher Methode, einer Gpecialität 
des neuerbauten Raifer Wilhelms-Bades, fühlt 
ſich die hohe Patientin bereits außerordentlich 
gekräſtigt. 

Marburg, 26. Juni. Die Einweihung der neuen 
Aula der Univerfität fand um 11½ Uhr in Gegenwart 
des Cultusminiſters Grafen Zeblitz-Trütſchler, des 
Oberpräſidenten der Provinz Heſſen-Naſſau, Grafen zu 
Eulenburg, des commandirenden Generals des elften 
Armeecorps, Freiherrn v. Grolman, ſowie anderer 


hoher Beamten ſtatt. Die Feier wurde eröffnet durch 


eine Weiherede des Univerſitäts-Predigers, Profeſſor 
Achelis, auf welche eine Feſtrede des Rectors Prof. 
Weber folgte. der Cultusminiſter Graf Zedlitz⸗ 
see übergab in einer Anſprache den Neubau 
feiner Beftimmung, indem er ausführte, daß die Aula 
einen würdigen Abſchluß der neuen Heimſtätte der 
Univerſität bilde. Auch der Kaiſer nehme an dieſer 
Feier Antheil, was A o iter sibs befohlen habe. 
Der Kaiſer hoffe, daß die Alma mater P ilippina, 
bie fic) in alter wie in neuer Zeit als eine Quelle 
reiner Wiſſenſchaft und eine Pflanzſtätte edler Ge- 
ſittung, Geiſteszucht und echt deutſcher Treue bewährt 
habe, dies auch in Zukunft bleiben werde. Nach der 
Anſprache verkündete der Herr Cultusminifter mehrere 
Ordensverleihungen. Auf die Eröffnungsfeier folgte 
die Beſichtigung des Neubaues. Bei dem darauf 
folgenden Jen alate brachte Graf Zedlit-Trüſchler einen 
Toaſt auf den Kaiſer aus, welcher mit begeiſterten Koch⸗ 
rufen aufgenommen wurde. der Rector rofeſſor 
Weber ſandte namens der Feſtverſammlung ein Dank- 
telegramm an den Kaiſer ab. Abends findet ein Zeft- 
commers in Saalbau ftatt. 

„Bochum, 26. Juni. Die „Weſifäliſche Volks- 
zeitung“ behauptet, daß men Eiſenbahnver⸗ 
waltungen auch in den letzten 10 Jahren Gijen- 
bakumaterial mit gefälſchten Stempeln in be- 
deutender Menge bezogen hätten. Die letzte der 
„Dolkszeitung“ bekannte Fälſchung ſei an Loco- 
motivachfen begangen worden, welche die Direction 
Köln (rechtsrheiniſch) in der erſten Hälfte des 
Januar d. J. in Bochum abgenommen habe. 
Redacteur Fusangel behauptet, ein Abdruck dieſes 
falſchen Stempels ſei in ſeinem Beſitz. 

Dagegen bereiten, wie der „Staaten-Corre- 
ſpondenz“ aus induſtriellen Kreiſen geſchrieben 
wird, die rheiniſch-weſtſäliſchen Schienenwerke 


eine Veröffentlichung vor, aus welcher der Nach- 


weis erſichtlich werden ſoll, daß feit Jahr und 
Tag kein Eiſenbahnunfall vorgekommen ſei, 
welcher durch Bruch von Schienen veranlaßt 
worden, die von den genannten Werken ſtammen. 


Deſterreich-Ungarn. 

Deſt, 26. Juni. In Folge eines Verbots Ver- 
ſammlungen abzuhalten, hatten die ausſtändigen 
Arbeiter in Apacz den Behörden gegenüber eine 
drohende Kaltung angenommen. Durch die An- 
kunft einer Compagnie Infanterie wurden weitere 
Kusſchreitungen verhindert. Auch nach Sajtenn 
(Comitat Cſanad) wurden in Folge der Arbeiter- 
bewegung Truppen beordert. In Batonna 


wurden neue Verhaftungen vorgenommen. (W. T.) 


chloß, der Eingabe des Magiſtrats einer Grenz- 
ſtadt wegen des Derbots des Umlaufs fremder 


13. 


Schweiz 
Bern, 26. Juni. Der Nalionalrath verzichtete 
darauf, bezüglich der amneſtirung der am 
Teſſiner Aufftande Betheiligten, welche von dem 
Ständerath abgelehnt worden ift, neue Beſchlüſſe 
zu faſſen. Die Prozeſſe werden daher ihren Fort- 


gang nehmen. 


(W. T.) 

Baſel, 26. Suni. der Nationalrath hat in 
endgiltiger Abſtimmung folgenden Beſchluß be- 
züglich der Banknotenmonopol-Borlage gefaßt: 
„Der nach angemeſſener Berjinfung oder Ver- 
theilung einer Dividende des Actienkapitals und 
Dotirung des Refervefonds noch verbleibende 
Reingewinn kommt wenigſtens zur Kälfte den 
Cantonen zu gute.“ — Der Ständeralh hat da- 
gegen in feiner heutigen Abendſitzung die Vor- 
lage betreffend das Banknotenmonopol mit 22 
gegen 19 Stimmen verworfen, da über die Be- 
theiligung der Cantone am Reingewinn der 


Bundesbank keine Einigung mit dem National- 
rath erzielt werden konnte. (W. T 


Frankreich. 


Paris, 26. Juni. Vertreter von Bankinftituten 
und franzöſiſchen und belgiſchen Bankiers, on 
emittir 
haben, beſchloſſen, nur den früheren, — zu- 

i chen Ree 
gierung anzunehmen, wonach die letztere allen 
Provinzialanleigen eine dreiprocentige Verzinſung 


die argentiniſchen Provinzialanleihen 

rückgezogenen Vorſchlag der argentint 

garantirt. (W. T.) 
England. 

London, 26. Juni. Unterhaus. 


ſei nicht möglich, 
genaue Stunde der Ankunft des deutſchen Kaiſers 


auf der Themſe anzugeben, da dieſelbe von der 


Beſtimmung des Kaiſers abhänge. Eine Flotten- 


inſpection an der Mündung der Themſe ſei nicht 


beabſichtigt. — Im weiteren Verlaufe der Sitzung 
erklärte der Unterſtaatsſecretär Ferguſſon, das 
engliſche Mädchen Kati Greenfield fei von einem 
perſiſchen Kurden nach türhiſchem Gebiet ent- 
führt und von den türkiſchen Behörden nach 


So-uj-Bolak zurückgeſandt worden. der engliſche 


Conſul in Tanris habe ſich in Begleitung des 
türkiſchen Conſuls und einer ruſſiſchen Escorte 
nach Go-uj Bolak begeben, wo ſich das Mädchen 
in dem türkiſchen Conſulat befand. Die Bevöl- 
kerung habe fic) der Abreiſe des Mädchens wider- 
ſetzt. Die perſiſchen en feien bemüht, Un- 
ruhen zu unterdrücken und dem engliſchen Conful 
Zutritt zu dem Mädchen zu verſchaffen. (W. T.) 


Portugal. 

Liffabon, 26. Juni Nach Informationen von 
ganz zuverläſſiger Seite iſt der in den Cortes 
eingebrachte Antrag des Deputirten Ferreira 
d Almeida betreffend den Verkauf einiger Colo⸗ 
nieen lediglich der Ausdruck einer rein perfön⸗ 
lichen Anſicht. (W. T.) 

Amerika. nee 

* [Neue Indianerunruhen.] Wegen zuneh- 
mender Unruhen unter den Navajo-Indianern 
ſind drei Abthellungen Reiterei in deren Gebiet 
abgeſandt worden. Eine Compagnie Infanterie 
wird bereit gehalten, um zu jeder Stunde aus- 
rücken zu können, da man den Ausbruch eines 
neuen Indianerkrieges befürchtet. 


Von der Marine. 


Mithelmshafen, 25. Juni. Das Artilleri l- 
ef die e bi 


pedi Mars” und * 4 

ithelm” riiften fic) für die Begrüßung des 
Kaiſerpaares auf der Rhede von Helgoland, 
wohin beide Schiffe vorausſichtlich ſchon am 
Sonntag abdampfen werden. der „Mars“ 
nimmt, wie im vorigen Jahre bei der Beſitz- 
ergreifung der Inſel durch den Kaiſer, einen 
Theil des 2. Seebataillons mit, welches an Land 
die Ehrenwache ſtellt, während die „Prinzeß 
Wilhelm“ bekanntlich die haiferlihe Yacht 
während ihrer ganzen Reife begleiten wird. Das 
ganz neue, ſchlanke, aus Stahl gebaute Schiff 
(8000 Pferdehräfte, 14 Geſchütze und 358 Mann 
Beſatzung) iſt, wie die Aaifernacht ſelbſt, blendend 
weiß geftrichen. 


S e Danzig, 27. Juni. 42, 


Wetterausſichten für Sonntag, 28. Juni, 

und zwar für das nordöſtliche Deutſchland. 

Warm, heiter, ſchwül, ſpäter ſtark wolkig, 
regendrohend. Strichweiſe Gewitter. Lebhaft 
windig an den Küſten. 


* [Bejud) des Kaiſers in Thorn.] Die „Thor- 
ner Zeitung“ ſchreibt heute: Wie uns aus Berlin 
berichtet wird, hat der Kaiſer die Abſicht aus- 
geſprochen, der Stadt Thorn 5 ſeines 
Kufenthaltes in der Provinz Pofen einen Beſuch 
abzuſtatten. Prinz Albrecht, General-Infpec- 
teur der 1. Armee-Inſpection, wird vorausficht- 
lich am 2. September hier eintreffen und bis zum 
4, September hier bleiben. 


= Be Panzgergefhmader] hat diesmal auf 
der Hierherreife mehrfache Unfälle erlitten. 3u- 
nächſt ift zu bemerken, daß die Panzer - Corvette 
„Baiern“ nicht mit dem Geſchwader hierher ge- 
kommen iſt — was bei der weiten Entfernung 
der Ankerſtelle vom Lande nicht gleich zu erkennen 
war. „Baiern“ hat auf der Fahrt von der Nord- 
ſee einen Schaden an der Ankerhievemaſchine er- 
litten und unterwegs einen Anker mit großem 
Kettenſtück verloren; der Anker ift indeß wieder 
gehoben. „Baiern“ mußte deshalb in den Kieler 

afen einlaufen und es wird dort die erforder- 
liche Reparatur ſchleunigſt gemacht, ſo daß das 
Schiff vorausſichtlich noch heute nach Danzig ab- 
gehen wird. Dagegen iſt der intereſſante neue 
Panzer Monitor „Siegfried“ (bekanntlich zum 
Schutze des Nord-Oſtſee-Kanals erbaut) zu dem 
Manövergeſchwader geſtoßen und geſtern eben- 
falls auf unſerer Rhede eingetroffen, alſo nur 
„Prinzeß Wilhelm“ zur Begleitung des Kaiſers 
in Wilhelmshafen zurückgeblieben. 

Der Unfall, welchen die Panzerfregatte „Kaiſer“ 
(Flaggſchiff des Contre-Admiral Köſter) erlitten, 
ift doch ernſter, als man Anfangs glaubte. Das 


Schiff ſoll etwa einen Meter hoch auf einen der 


zwiſchen Gdingen und Adlershorſt auf dem 
Meeresgrunde liegenden mächtigen Steine aufge- 
laufen fein. Alle Derfuche, felbft und mit Hilfe 
der Avijo’s flott zu kommen, waren erfolglos, 
Dice-Admiral Deinhard dampfte daher mit ſeinem 
Jlaggſchiff „Baden“ auf die Unfallſtelle und beide 
Schiffe ſowie die Aviſos arbeiteten geſtern den 
Tag über und die heutige Nacht hindurch ununter- 
brochen unter lebhaftem Dampf. Bier mächtige 
Prähme wurden herbeigeholi und das Schiff 
durch Abnahme von Geſchützen, Munition und 
fonftiger Caft erleichtert. Die übrigen Schiffe des 
Geſchwaders hatten geſtern ebenfalls faſt den 
ganzen Tag meiſtens Dampf auf. Während der 


Der erſte 
Lord der Admiralität Hamilton theilte mit, es 
das genaue Datum und die 


Nacht wurden von denſelben fortwährend Ab- 
löſungs-Commandos zu den Arbeiten an der 


Unfallſtelle abgejandt. Bis zum Schluſſe des 
Blattes war uns eine Meldung über Flotiwerdung 
des ,Raifer’ nicht zugegangen, woraus wir ent- 
nehmen, daß dieſelbe noch nicht geglückt iſt. Man 
hält es für nicht unwahrſcheinlich, daß das Schiff 
wird abgetakelt werden müſſen. 

„I däniſcher Marinebeſuch.] Das däniſche 
Uebungsſchif, „Oernen“ — ein kleiner, nacht. 
artiger Zweimaſter von recht ſchmuckem Aus- 
ſehen — liegt noch im Kafen an der Weſterplatte 
und erregt das lebhafte Intereſſe der zahlreichen 
Beſucher derſelben. Die Offiziere deſſelben be- 
nutzen den hiefigen Aufenthalt, um namentlich 
die militäriſchen und maritimen Anlagen unſeres 
Ortes, ſowie deſſen Umgebung kennen zu lernen. 
Geſtern wohnten fie auch den Erercitien unſerer 
Garnifon auf dem großen Exercierplatze bei, wo 
ihnen eine größere Cavallerie-Attaque und ein 
Angriff der Infanterie vorgeführt wurde. Mit 
dem Offiziercorps der hieſigen Garniſon ſtehen 
fie in engem kameradſchaftlichen Verkehr. Aber 
auch der Mannſchaft, ſo weit ſie nicht an Land 
beurlaubt wird, fehlt es an Bord nicht an Unter- 
haltung. Geſtern Nachmittag erſcholl auf dem 
Schiffe luſtige Tanzmufik zu Ehren des Damen- 
beſuches, durch welchen man erfreut wurde. 
rage Abend foll „Dernen” wieder in See 
geben. 

* [Begrábuiñ des Generals Bronſart 
v. Schellendorſf.] Geſtern Nachmittag fand in 
Schettnienen die Beerdigung der Leiche des früheren 
Kriegsminiſters General Bronfart v. Schellendorff 
ſtatt. Von hier aus hatte fic) dazu der comman- 
dirende General Herr Lentze, ſowie eine Deputation 
des Grenadier-Regiments König Friedrich I., von 
Berlin General-Adjutant, General v. Berfen (wie 
ſchon erwähnt) und der Vicepräſident des Staats- 
miniſteriums, Miniſter v. Bötticher dahin begeben. 
Aus Königsberg hatten fic) die geſammte Generalitat, 
mehrere Mufikcorps, Deputationen des Offhiercorps 
und der Truppentheile, ſowie die Spitzen der Civil- 
behörden dorthin begeben. Die Leichenfeier fand 
im Gutshaufe zu Schettnienen am geſchloſſenen 
Sarge ſtatt, die Trauerrede hielt der Kerr 
Militäroberpfarrer Thiel. Dann ſetzte ſich der 
Trauerzug vom Gutshofe nach dem neuange- 
legten Sriedhofe, deſſen erfter ag der ver- 
ewigte commandirende General ift, in Bewegung. 
Der ſechsſpännige Leichenwagen, deffen Pferde 
von je einem Unteroffizier der berittenen Truppen 
geführt wurden, war zu beiden Seiten von je 
zwölf Unteroffisleren begleitet, darunter vier vom 
Grenadier-Regiment König Friedrich I. Hinter 
dem Sarge folgten zunächſt die Angehörigen, 
dann der Vertreter des Kaiſers und die Depu- 
tation des Grenadier-Regiments König Friedrich J. 
Das Kriegsminiſterium widmet im heutigen „Mil. 
Wochenbl.“ dem verſtorvenen General einen ſehr 
warmen Nachruf, in welchem es heißt: 

Die Laufbahn des Generals v. Bronfart war ein 
Leben voller Arbeit, voller Ehren. Mit Recht be- 
trauert die ganze Armee den Berluft eines ſolchen 
Offiziers. Das Kriegsminiſterium hat aber beſondere 
Beranlaffung, durch den Heim ang deſſelben ſchmerzlich 
und tief bewegt zu ſein. In einer Zeit, in welcher der 
Heeresverwaltung die Löſung ſchwerer Aufgaben zu- 
fiel, berief des hochſeligen Kaiſers Wilhelm 1. Majeftát 
unter dem 3. März 1883 den General v. Bronfart an 
die Spitze des Kriegsminiſteriums. Ueber ſechs Jahre 
ſtand der Berftorbene unter 8 Verhältniſſen, 

0 rleugnung -erfordernber, 
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eines Kriegsminiſters vor.““ 

IBeſichtigung.] Heute Vormittag fand auf 
dem großen Exerclerplatz die Beſichtigung der 
5 Schwadronen des Leibhufaren-Regiments durch 
den commandirenden General ſtatt. Die beiden 
Gchwadronen des Regiments, welche in pr. Stargard 
garniſoniren und in letzter Zeit zu Regiments- 
Exercitien hier anweſend waren, kehren am 
Montag wieder nach Pr. Stargard zuruck und 
treffen erſt wieder zur Feier des Regiments 
Jubiläums am 9. Auguft hier ein, 


* [Durgreife.] Der General-Adjutant des 
Kaiſers, General-Lieutenant und commandirender 
General des 3. Armeecorps v. Berf en, welcher 
in Bertretung des Kaiſers dem Begräbniß des 
commandirenden Generals Bronſart v. Schellen- 
dorff in Schettnienen beigewohnt hatte, kam 
geſtern Abend hier an und ſtieg im Hotel du 
Nord ab. 

* [Kaiferlidje Fürſorge gegen Wildſchaden.] 
Oberforſtmeiſter Donner, welcher, wie wir kürzlich 
meldeten, zur Inſpection der Forften unſerer 
Umgegend in Danzig verweilte, wird nunmehr 
auch Oſtpreußen bereifen, Einer be eingehenden 
Inſpection werden dabei die Forften der „Ro- 
minter Haide“ unterworfen werden, um fo genau 
als möglich den Beftand an Kirſchen feſtzuſtellen, 
worüber alsdann dem Kaiſer Bericht zu erſtatten 
iſt. Gpeciell follen die Wildgatter geprüft 
werden, die fic) trotz ihrer Köhe und Stärke 
nicht als ausreichend erwieſen haben, da die 
kräftigen Kirſche ſie doch durchbrechen, oder die 
Gatter überſpringen und auf den Fluren und in 
den Gärten der Anwohner Schaden anrichten. 

* [Bugverfpätung.] Der heutige Berliner 
Nadt-Gdmnellzug traf — wahrſcheinlich in Folge 
ſtarken Andranges — fo viel verfpätet in dirſchau 
ein, daß der Danziger at die Ankunft nicht ab- 
warten konnte. Die Poſtſachen trafen erſt mit 
dem folgenden Vormittagszuge hier ein. 

* iGisung des Bejirhs - Eifenbahnrathes zu 
Bromberg am 26. Juni.] Ein Antrag des 
Vertreters der Handelskammer zu Pofen: die 
Wiederaufhebung der feit dem 1. April d. 3. in 
Kraft getretenen Beſtimmung des Cijenbahn-Be- 
triebs-Reglements — wonach ungereinigteRnoden 
auch bei Aufgabe in Wagenladungen in den Mo- 
naten März - Oktober nur in feſten, dicht ver- 
ſchloſſenen Sáffern, Kübeln oder Kiſten verpackt 
zur Beförderung zugelaſſen werden — zu be- 
fürworten, wurde mit dem von Sreifi- 
Königsberg und Ehlers - Danzig beantragten 3u- 
ſatz angenommen, daß für die Beförderung 
zwechmäßige Specialwagen eingeſtellt werden 
möchten. Maßgebend war dabei, daß die vorge- 
ſchriebene Verpackung den Verkehr zum Schaden 
der Düngerfabrication ungemein erſchweren, an- 
dererſeits aber die Beläſtigungen, welche bei der 
unverpackten das unter getheerten Decken 
hervorgetreten ſind, kaum beſeitigen werde. Es 
handelt fic) um ca. 21/2 Mill. Ctr. Knochen, welche 
aus den großen und kleinen Städten und den 
ländlichen Bezirken angeſammelt und an die 
Fabriken geliefert werden. 

die von der Handelskammer zu Salle be- 
antragten Ausnahme-Zarife für Rohſpiritus aus 
den öſtlichen Provinzen nach Mitteldeutſchland 
fanden einhelligen Widerſpruch. der dem 
Antrage zu Grunde liegende Anſpruch, „durch 
Einführung ermafigter Frachtſätze für die Bezüge 


Tarife : 
auf den Tranfit über die Häfen ſ. 3. 3 


von Rohfpiritus aus dem Offer die mitteldeutſche 
Spritinduftrie in dem Wettbewerb mit den 
Fabriken der öſtlichen Provinzen zu unterſtützen“, 
wurde von allen Seiten, insbeſondere auch von 
den Vertretern der Landwirthſchaft, als ganz un- 
zuläſſig bezeichnet. 

Seitens des bairiſchen Zweigverbandes deutſcher 
Müller iſt zur Kerſtellung eines „inneren Schutz- 
zolles“ gegen die Einfuhr norddeutſchen Mehls 
in Baiern eine verſchiedenartige Zarifirung von 
Mehl und Getreide auf den Eiſenbahnen in Vor- 
ſchlag gebracht worden, und zwar entweder eine 
Kerabſetzung der Getreidefrachten um 40 Proc., 
oder eine Erhöhung der Mehlfrachten um 
dieſen Betrag. Seitens des Herrn Mühlen- 
directors v. Lukowitz-Neumühl lag mit Bee 
zug hierauf dem Bezirkseiſenbahnrath der 
Antrag vor: beim Herrn Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten zu beantragen, daß die vom bairiſchen 
Zweigverbande deutſcher Müller angeregte und 
vom Gifenbalnrath zu München befürwortete per. 
ſchiedene Zarifirung von Getreide und Mehl, 
welche demnächſt der ſtändigen Tarifcommiſſion 
der deutſchen Bahnen zur Beſchlußfaſſung unter- 
breitet werden folle, für die preußiſchen Staats⸗ 
bahnen nicht zur Anwendung komme, Nachdem 
hierzu von dem Vertreter der königl. Eifenbahn- 
Direction bemerkt worden war, daß der Münchener 
Eiſenbahnrath zwar die verſchiedenartige Tariſirung 
empfohlen, ſich zugleich aber mit 13 gegend Stimmen 
gegen eine Erhöhung der Mehltarife ausgeſprochen 
habe, die General - Direction der balriſchen 
Bahnen andererſeits jede Detarifirung von Ge- 
treide ablehne, die ganze Anregung mithin aus- 
ichtslos ſei, wurde auf Antrag Ehlers-Danzig be⸗ 
chloſſen: „der Bezirks-Eiſenbahnrath geht unter 
Zuſtimmung zu der Kuffaſſung des Antrages von 
Lukowitz über denſelben als J. 3. gegenſtandslos 
zur Tagesordnung über.“ 

Ein Antrag des Herrn Friedländer-Poſen, die 
Aufnahme von „Malz“ in den für den Di- 
rectionsbezirk Bromberg beſtehenden Ausnahme- 
tarif für Getreide und Mehl zu befürworten, 
wurde vom Bezirkseiſenbahnralh angenommen. 
Dagegen wurde ein Antrag wegen Einführung 
eines Ausnahmetarifes für Leimleder und Thier- 
kr von Allenftein, Braunsberg, Inſterburg, 

önigsberg, Korſchen, Tilfit und eventuell Elbing 
nach Berlin abgelehnt, und ein Antrag wegen 
Beförderung von Apfelſinen, Blumenkohl ꝛc. 
als Eilgut zu dem Frachtſatz für gewöhnliche 
Frachtgüter zurückgezogen. 

Eine ſehr bemerkenswerthe Debatte entwickelte 
ſich über einen Antrag der Bertreter des land- 
wirthſchaftlichen Eentral-Bereins für Littauen und 
Maſuren: „Der Bezirks-Eiſenbahnrath wolle er- 
klären, daß es im ZIntereſſe der heimiſchen 
Landwirthſchaft mps rio nothwendig erſcheint, 
von den betreffenden Eiſenbahnſtationen Rußlands 
und von den Grenzſtationen nach den bedeuten 
deren Stationen des Bezirkes der hal. * 
Direction Bromberg Ausnahmetarife für 
ruſſiſche Futtermittel mit denjenigen Sätzen 
einzuführen, welche für die Gee-Erport-Tarife 
nach den Oſtſeehäfen in Gebrauch find”, — 
ein Antrag, der ſchließlich als nach Lage 
der — gegenwärtig ausſichtslos von 
den Antragſtellern jurückgezogen wurde. Wir 


ir ruſſiſches Getreide. Kleie, Oethucen 


i hub 
der inländiſchen Landwirthſchaft ꝛc. zur Bedin- 
gung gemacht worden iſt. 

Den letzten Gegenſtand der Berathungen des 
Bezirkseiſen bahnraths bildete die Beſprechung des 
Winterfahrplan-Enkwurfs. 

Den Mittheilungen des Vorſitzenden iſt noch zu 
entnehmen, daß auch in dieſem Jahre Rücfahr- 
karten mit Gutſcheinen von den großen Stationen 
bezw. Berlin-Gtettiner Bahnhof im Anſchluſſe an 
die von Berlin ausgehenden Sommer- und feſten 


Kundreiſenarten nach Oſtſee- und (efi 
Babeorten ausgegeben werben. ſchleſiſchen 


*[Bolkshüde der Abeggſtiftung.] Wir werden 
darauf aufmerkſam gemacht, daß trotz der ges 
fteigerten Preiſe für Kartoffeln und andere Lebens. 
mittel wie bisher ein Liter kräftiges warmes 
Eſſen zum Preiſe von 10 Pfennigen in der von 
der Abegg'ſchen Stiftung begründeten beſtändigen 
Volksküche Mauergang 3 verkauft wird. 


Danziger Hypothehen-Berein. Geſtern hielt 
die Generaldeputation des Vereins hier ihre dies- 
jährige ordentliche Berfammiung ab und ertheilte 
einſtimmig der Direction und dem Auſſichtsrath 
für das Geſchäftsjahr 1890 Decharge. Zu Beginn 
der Sitzung hatte der Vorſitzende, Stadtrath 
Hendewerk, in warmen Worten des verſtorbenen 
Mitgliedes, Buchdruckereibeſitzers A. W. Kafemann 
gedacht und die Verſammlung das Andenken an 
den Berftorbenen durch Erheben von den Sitzen 
geehrt. 

* [Depuiotion aus Neuſtadt.] Heute kam 
eine aus drei Mitgliedern beftehende ftädtifche 
Deputation hierher, um bei den hiefigen 
Regierungsbehörden wegen des Baues einer 
neuen Eiſenbahn Stolp-Ceba-Neuſtadt⸗Putzig 
perſönlich vorſtellig zu werden. 

* [Bon der Meichſel.] Heute 174 aus Warſchau 
2,49 Meter Wafferfiand (gegen 2,28 Meter geftern) 

emeldet. 

- * [Mujterung.] Das Ober- Erſatzgeſchäft für den 
Kreis Danziger Höhe wird am 9. und 10. Juli d. 3. 
in Danzig (Meſteurant Mohr) abgehalten werden. 

* Auszeichnung.] Ferrn Dr, Tornwaldt hier- 
felbft — ein hervorragender Specialarzt Danzigs — ift 
der Charakter als Sanitätsrath verliehen worden. 

* en: bei der Juſtiz.] Der Landrichter 
Biol in Thorn iſt in gleicher Amtseigenſchaft an das 
Landgericht in Magdeburg verfeht, der Rechtscandidat 
Morty Liepmann aus Danzig zum Referendar er- 
nannt und dem Amtsgericht in Pubig zur Beſchäftigung 
überwieſen, der Gerichtsaſſeſſor Sriedheim in Poſen 
zum Staatsanwalt in Memel, der Gerichtsaffeſſor 
Fa in Konitz zum Amisrichter in Schwetz ernannt 
worden. 

~a- [Leipziger Sänger.] Aud der Gängergefell- 
ſchaft im „Tivoli“ hat das beſſere Wetter den lang 
erſehnten und, wie wir gleich hinzufügen wollen, auch 
wohlverdienten guten Beſuch gebracht. Eröffnet wurde 
die Borftellung durch ein von den Herren Jimmer- 
mann, Charton, Araufe und Marbach geſungenes 
Quartett, welches recht flott vorgetragen wurde. Herr 
Krauſe, der über einen umfangreichen und wohl- 
klingenden Bariton verfügt, fang das hier bekannte 
und beliebte Lied von E. Neumann „Blumen- 
Brautſchau“ und erntete mit dem Vortrage deffelben 
ſolchen Beifall, daß er wiederholt gerufen wurde und 
mehrere Einlagen fingen mußte, Herr Marbach 
zeigte fia in ber Erzählung feiner als sa und 
Gtubent erlebten Ciebesabenteuer und in fener Dar- 
ſtellung des alten Ciebesabenteurer v. Jroſch als ein 
gewandter Character darſteller und tüchtigen Komiker. 
Trotz der humoriſtiſchen Färbung, die Herr Schulz 
ſeinen Vorträgen zu geben wußte, erwies er ſich als 


Umzäunungen wurden für eine fpätere Verſammlung | fhtaverei-Lotterie find verfrüht und ungenau. 


vorbehalten, im übrigen aber "das ganze Project an- : : : 
8 — Aud der Bau des Fortbildungsſchul⸗ Poſitives wird vorausſichtlich in wenigen Tagen 


gebúudes gelangte heute zur definitiven Beſchluß- veröffentlicht. Buſſe, Bergrath, erfter ftellverireten- 
e r aes ae ee der Vorſitzender.“ Nach dem „Berl. Tagebl.“ iſt 
te Anbrin 1 n - 22 

ſälen, deren Einrichtung auf 7200 Mu. veranſchlagt | DAS Bankhaus Delbrück. Leo u. Co. mit der 
war. Die Berjammiung erkannte dieſelben nicht für | weiteren Organifation der Lotterie betraut. 
i . der heute Vormittags 
aufwande von 65 000 Mk. aufgeführt werden. — In Lat — Pe on re Klaſſe der 184, 
dem neuen Rathhauſe ſoll wie in den Rathhäufern [Pr 5 x ; 

vieler anderen Städte ein Rathsheller eingerichtet 1 Gewinn von 40000 ME. auf Nr. 18 512. 
werden. Derſelbe wird > der Sriedridsftrafe zu 1 Gewinn von 15000 Mk. auf Nr. 410. 
liegen. Seine Einrichtung erfordert einen Roftenauf- 1 Gewinn von 10000 Mk. auf Nr. 112 600. 


wand von 12 500 Mz. Die Ausftattung mit dem 4 E 
Mobiliar ift auf 5000 Mk. veranſchlagt. 8 3 5000 Mk. auf Ar. 166 091 


V. Schlochau, 26. Juni. Für die am 1. und 2. Juli > 
ier flatfindenbe Hauptverſammlung des Danziger Gewinne von 3000 Dir. auf Ar. 11730 17 148 
Stiftung ift folgendes Programm aufgeftellt worden: | 76 192 80207 86 967 90508 90 847 92673 93 139 
Am 1, Juli Empfang der mit den Nachmittagszügen | 97409 99642 99911 100530 102069 109163 
eintrefienden Gáfte am Bahnhof, 6 Uhr Nachmittags | 136237 143 397 152453 158558 172005 173 813 
Seftgottesdienft in der Kirche, 7½ Uhr Begrüßung der | 176 721 177691 179 140. 

Abgeordneten und Gaffe, nate nichtöffentliche Ber- Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 17879 19451 
ſammlung ber Abgeordneten daſelbſt behufs Berathung 27452 29 977 38 785 58047 62 786 64555 70 488 
innerer Angelegenheiten, dann freie Vereinigung aller 72 196 78834 82399 92 422 100 113 101 972 
geiäute und Choralbiafen dein dehnen, S. Uhr | 107347 134385 135591 163 104 168995 170 426 

e » © 
Festzug nach der Kirche, 9 uhr Seftgottesbienft (predigt 171 065 175 119 177 631 180 302 182 866 184 090, 
decia heh oes oa Gal keke sc Peſt, 27. Juni. (Privattelegramm.) Der frühere 
ito A - 2e: 2 
fiidrapaute in der Malbfhänhe; 12 Uhr öffentliche Der-] franzöſiſche Minifter des Aeufjern, Fourens, 
fame feo in 50 a yer eed Tit eben aus Rufland zurückgekehrt, 5 . 
ane eee sun gemeinen wachen Pariſer Correſpondenten der ungariſchen Regie- 

der Waldſchänke, 5¼½ Uhr Nachfeier im Wäldchen = S 
Euifenhöhe It Sffentilien Anfpradien und ee tungsblätter, Nemzet: Es beftehe ein rufſiſch⸗ 
Briebländer Seminacfien. Anmelbungen qu feces | Frembides . te 5 ieee 

N . : 8 Vertrag, weil ein ſolcher eine Herausforderung 
Nachtquartier oder zur Unterkunft in Gaſthöfen © E te 
a bis 958 28. Zuni von Herrn ire Safe in | ware. Das ruſſiſch-franzöſiſche Bündniß fei rein 
bi od oe fe ber Thence 2 5 ar find defenfiver Natur. 
m Jnterejje der eilnehmer dringen . 

Gtrasburg, 25. Suni. Geftern beging bie hiefige | Konſtantinopel, 27. Juni. (W. T.) Der deutſche 
Schützengilbe das 5Ojährige Jubiläum ihres Be- Kaiſer richtete ein eigenhändiges Schreiben in 
as 7 5 größere Sefífeier, die Stadt war | warmen Ausdrücken an den Sultan, demſelben 

Thorn, 26. Juni. Der Sahresabfhluh des ſtädti- für das Entgegenkommen und die ſchnelle Be- 
iden Schlacthauſes ergiebt, daß im Etats jahr 1890/91 | freiung der Gefangenen von Tſcherkesköi dan- 
10 000 Schweine nn worden find, alſo etwa hend und ihn bittend, auch der hohen Pforte, 

insbefondere dem Großvezir und dem Minifter 
des Aeufern für deren Haltung zu danken. Der 
Sultan iſt hoch erfreut und beauftragte den deut- 
ſchen Botſchafter v. Nadowitz, dem Kaiſer ſeine 


3600 mehr als d at vorausgejeht hatte und zwar 
herzliche Dankbarkeit zu übermitteln. 


bezieht ſich dieſe Zahl auf die vier letzten Monate. 
5 iy 0:34 5000 Stüc anderes Vieh 3 
— —-— A A TT 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 27. Juni. 


ein Piſtonbläſer von ungewöhnlicher Fertigkeit und 


Midler ruffiiher sum Zranfit Sammer. 200, 203, 
Ines fih durch die Reinheit und den Mohlklang 205, 208 = 


Al per Tonne bez. Rübkuden ruff. zum 
Geeerport 5,75 JL sl 50 Silo pS cal Me — 
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eines Tones aus. Der kleine Schwank: „Die Leipziger 

3riedensftifter”” gab Herrn Waldou Gelegenheit, 
feine große Fertigkeit in der Darſtellung von Damen zu 
beweiſen. Die ihm zugetheilte Rolle einer jungen Frau 
wurde in Maske, Sprache und Spiel ſo gelungen 
durchgeführt, daß dieſe Leiſtung einer erfahrenen 
Goubrette zur Ehre gereicht hätte. Der Garten war 
vollſtändig gefüllt und die Zuhörer zeigten ihre Zu- 
riedenheſt mit den Leiftungen der Künſtler durch reiche 

eifallſpenden. E 

o [Sitferien.] In mehreren hiefigen Schulen mußte 
heute der herrſchenden ue wegen ber Unterricht 
früher geiählofien werden, jo in der Bictoria-Gchule 
chon um 11 Uhr. In den meiſten übrigen Schulen 
um 12 Uhr. Bor guten acht Tagen muften bei uns 
bekanntlich noch die Oefen geheizt werden. 

Schwurgericht. ] In einer unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit geführten Verhandlung wurde heute Bor- 
mittag der Millergefelle Paul Rogalla aus Swaroſchin 
wegen Verbrechens gegen die Sitllichkeit zu 2 Jahren 
Zuchthaus verurtheilt. In einer — Anklagejadhe 
wegen Brandſtiftung gegen den Beſitzer Franz Kaſicki 
aus Schwarzhof wurde nach kurzer Verhandlung be- 
ſchloſſen, behufs Vorladung neuer Zeugen die Sache zu 
vertagen. 

[Polizeibericht vom 27. Juni.] Berhaftet: 2 per- 
ſonen, darunter 1 Mädchen wegen Diebftahls, 1 Beiller. 
— his Ein Sparhaſſenbuch Nr. 155410 über 
300 Mark. E 

k. 3oppot, 27. Juni, Geftern (Freitag) Abend bot 

ch den Paffanten unferer Geeftrafe ein ſchauerlicher 
Anblick dar. An einer der 9 Meter en Säulen, 
welche für die Anbringung der elektriſchen Straßen- 
kandelaber aufgeſtellt find, war, wie ſchon kurz 
per Telephon, aber irrthümlich als Donnerſtag 
Abend paſſirt gemeldet — ein Arbeiter mit 
dem Aufbringen der Drähte für die elektriſche 
Leitung beſchäftigt. In olge eines Fehltritts 
auf der hohen Leiter  ftiirzte er rücklings 
herab and ſchlug mit voller Wucht mit dem Hinter- 
Ropfe auf das Straßenpflaſter, fo daß das Blut und 
9 — auch etwas Gehirnmaſſe umherſpritzte. 
Eitigft herbeigeͤkommene Kerzte legten zwar ſofort 
Verbände an, doch ſtarb der Verunglückte faft unter 
ihren Känden an dem erlittenen ſchweren Schädelbruche. 
Er war verheirathet. 


Carthaus, 26. Juni. Das Jahresfeft des Carthaufer 
Guſtav Adolf-3weig-Bereins wird am 5. Juli in der 
Kirche zu Rheinfeld gefeiert werden. Conſiſtorialrath 
Franck aus Danzig hat die Feſtpredigt übernommen. Die 
Nachfeier findet Nachmittags im Radaunethal bei Baben- 
thal ftatt. — In Butterfaß (hiefigen Kreiſes) entſtand in 
einem Stallgebäude Feuer, durch welches nicht nur 
dieſes, ſondern auch eine große Scheune vollftändig 
eingeäſchert wurden. Mitverbrannt find profie Sutter- 
vorräthe und viele Wirthſchaftsgeräthe, darunter eine 
Dreſchmaſchine. 

Diriheu, 26. Juni. Geſtern Nachmittag tagte im 
Rathhausfaate der Magiſtrat und die von der Stadt- 
verordnetén-Berfammtung in der Schlachthaus- 
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Productenmärkte. E 
"| Berlin, 26. Juni. Weiten loco 218—233 JU, ye 
225-230 por dalla” 2 2.0 10 0 . ber 
- 5 „per uli-Aug. 2 er 
206.25--205 MM. — Roggen loco 2 
1 -208 , per Juni- Juli 
205,50—202 M, per Zu 1 198—193,50—194 
Jil, per Gepiember-Dktober 1 2,50—188,25—189 M. 
=. Kafer loco 166—190 M, oſt- und weſtpreußiſcher 
5—182 . vommerſcher und uckermarker 176— 
182 JU, igh ices und böhmiſcher 177—183 SU, fein 
ſchleſiſcher 182—187 AL ab Bahn, ruffiiher 166—17 
MM, fein ruſſiſcher 174—177 JM fr. Wg., per Jun 
6,7 ® * Juni-Juli 166.50—166 M, per Juli-Aug. 
153,50—154—153,25 JUL; per Gept.-Okt. 147—146,50 Mi 
— Mais loco 145—162 Al, per Juni 144—143,50 ML, per 
Juni-Juli 143,50—143 JU, per Juli-Auauft 143,75 Al, 
per Gept.-Dht. 14350 M Br. — Gerſte loco 160— 
185 M.— Rartofteiment loco 2440 M.— Trockene Kar⸗ 
toffelſtärke loco 24,40 M. — Erbſen loco Zuttermaare 
66—173 ML, Kochwaare 175—190 M. — Weizenmehl 
Ar. 00 31,75—29,50 M, Nr. 0 27,00—25,00 M. — 
E ar Nr. O und 1 28,50—27,50 M, ff. Marken $ 
30,40 JUL per Juni-Juli 28,25—27,75 Al, per Juli-Aug. = 
21,25—26,75 U, per Geptember - Oktober 26,20— | 
25,80 M, per Rovember-Dezember 25,40—25,29 M. 5 
== Betroleum loco 22,0 M, per Geptember-Ohtober de 
23,2 M, per Oktbr.-Novbr. 23,4 JL, — Nüböl loco 


ohne Faß 58,2 Al, per Juni 58,9 AM, per Geptbr.- 
Ne 598-588 M. per Öktober-November 58.9 
is 

Mai 1892 59,7 M. — Spiritus ohne Faß loco unver- 


9 

JA, per Yun 48,1— 47,6 AM, per Juni. Sl 48 0—474 
Al, per Juli-Auguſt 48,0—47,4 JU, per 3 E 
16 SÁ, ake tbr.-Dktbr. 45,4—45,7 JL, per = 
en 13,8 M, per Novbr.-Deibr. 43, 


Magdeburg, 26. Juni, Zucerberiht. Rornzucer excl, 
von 92% 17.60, Kornzucker excl., 88% Rendement 17,05, 
Nachproducte excl.. 75% Rendement 40. Zeit, 
Brodraffinade I, 28,50. Brobraffinade U. 28,00. Gem, 
Raffinade mit Faß 28,25, em. Melis I. mit Fah 

abuts per But N bi A4 BO Fr der a 37 

ur er Juni ti, 18, Y., P u 2 
Pele mer gut 13/4014 bei., 13,45 Fr., per Oktober 
12,35 Gd., 12, r. Schwächer. — Wochenumſaß im 
Rohiuckergeſchäft 145 000 Ctr. 

Schiffs-Liſte. 2 
Neufahrwaſſer, 26. Juni. Mind: N. 
a egen, ee Gane, Hamburg via 
, Güter, 

ejegelt: Dilo (GDI, Starr, Gull, Güter. — 
Stadt Püben (SD.), Araufe, Memel, Güter. — Arthur, 
Groth, Hartlepol, Holz. — Wanderer, Möller, Korjoer, 
Aleie. — Victoria (ED.), Spendſen, Bolton, Holz. — 
Mietzing (GD.), AE, Beck fle, Kolz. 


Jun ind: 
Angekommen: Lion (SD.), Niederſoe, Kopenhagen, 


J 


geſchlachtet. 5 (Th. O. 3.) 
— Seit Dienftag ift hier die 17jährige Tochter des 
Arbeiters Schwichowitz verſchwunden. Geſtern iſt der 
Arbeiter Johann Sch. von hier verhaftet worden, 
welcher am genannten Abend bis 3 Uhr mit der Ber- 
ſchwundenen zuſammen geweſen iff und nun im Der- 
dacht ſteht, letztere ermordet zu haben. 
rauenburg, 24. Juni, Auf dem benachbarten Gute 
Sonnenberg ritten geſtern zwei Knechte die Pferde in 


e 


A A aha ot EB FR ae en dr 


it ein ny mmi x de die Schwemme und beide ertranken. 5 Weiten, gelb | 
mehrere Project "mi "veriebenen Baugeidnungen 5 ame — 7 3 Fel. Dit 205.20 289.00 Ps de 73:40 50 | @üier. Nichts in Sicht, 
ärti Firmen vorgele d ſollt verordnetenverſam 1 5 : pra i 
. 3 bab Königsberg dem neu gebildeten oftpreufifden A 7 A 210,50 208,25 ee 9250 98.50 


endgiltiger Beſchluß gefaßt werden. Die Ve ammlung 
deſchloß jedoch, durch den Magiſtrat zunächſt die Ent- 
wäſſerungsfrage deſinitiv regeln, den oſtenpunkt 
genau angeben und namentlich feſtſtellen zu laffen, ob 
von der vor 8 Jahren aufgenommenen Stadtanleihe 
noch ein genügender Betrag zur Erbauung des — a 
2 es vorhanden fei, zumal daſſelbe 170—180 000 Mk. 

ſten ſoll. Erſt dann ſoll die Gtabtuerorbneten-Ber- 


dietag beigetreten iſt und die erſte ordentliche 
Berfammlung hier abgehalten werden wird. — Die 
Gtadtverordnetenverfammiung wird in ihrer nächſten 
Sitzung eine Vorlage befhäftigen, welche den auf den 
Kufen einzurichtenden nderſpielplaß betrifft, für 
den Dr. Walter Simon bekanntlich das Terrain ge- 
ſchenkt hat. Der Magiftrat beantragt die Einſetzung 


dagen 
uni 

8 t. Oktbr 190,50 189,00 Framofen.. 127.50 128,00 

Petroleum | . 162,00 15 


Plehnendorfer Kanalliſte. 
26 i 
ote | zn 23,00 Deutiche Bk. 152,70 152,50 


„Juni. 


Schiffsgefäße. 
Gtromauf: 8 Kähne mit o 3 Kähne mit div, 
ütern, 2 Kähne mit Coke, 1 Kahn mit Soda und 
Kalk, 1 Kahn mit 98 Talg. 2 
olstransporte. A! 
Spiritus Stromab: 1 Traft eichene Plancons, Bodemann- ; 
Juni-Juli .| 46,30) 47, 


ate Decken. a “Ghia | lien, Ark ele zus be jeher Malta | EHEN. | de dz ei kraft hetero e S Sele Sat 

-W. Elbing, 26. Juni. Die Angelegenheit der und der doppelten Anzahl Stadtverordneten zuſammen⸗ ee 7 18853 — 0 e A. 85,60 86,60 Stobbendorf, N lbrecht-Paß. : 
Petition um Aufhebung der Getreidezölle führte, SICH werden Toll, oe 18850 180 Pan Brio. wire! Thorner Weichſel-Rapport. we 
ee Een a en a Bermifchte Nachrichten. 435 “do. 8830 880 55 d 137.00 139.90 Thorn, 26. Juni, Wallertands 187 Meter oa 
örterung. der Magiftrat begründete fein ab- | _* [Der mu MT bas ector der Reihsbank- | Nez weſtor. “ Miav. C.-D. 1197 110,80 - 


AAA, Feet Stro fu > 2 7 
ar Dennis nach Thorn: Engelhardt, 1 Dampfer, N 
er. A 
i 2 N Ik, 1 e Ick 
20 828 Kar. Bart. 50 189 ger. de 1 Hahn, Ich, 


p 10, 96.00] tor. Gish 

o neue . pr. h 

i 92 amm.-A. 0738 87,90 

5% do. Rente 92,001 92 E ‚A. | 100,70! 100,70 

4%rm.6.-R. | 86,00) 86,001 Irh.5% A.-A 88,00 89,30 
Fondsbörle: ſchwach. 

Petersburg, 26. Juni. Wechſel auf London 86,25, 
do. Berlin 42,20, do. Amiterdam 71,30, do. Baris 
34,12%, 1/2-Jmperials 69% ruſſ. Bräm.-Anleihe von 1864 
(6. 2 3½, bo. 1866 223 ruff, 2. Orientanleihe 102, 
bo. 3, Orientanleihe 1021, do. 4% innere Anleihe —, do, 
141/2% Bobencredit-Bfandbriefe 140%, Große ruff. Eifen- 
bahnen 229, ruff. Güdmeltb.-Act. 119%, Petersburger 
Discontobank 580, Betersburger intern. Handelsbann 
4831/0, 1 Privat - Handelsbank 278, ruff. 
Banh für auswart. Kandel 269, Warſchauer Disconto- 
bank —, Ruff. 4% 1889er Conf. 1343/2. Brivaidiscont 33's, 

Betersburg, 26. Juni. Productenmarkt. Talg loco 
46,00. — Weizen loco 11,60. Roggen loco 9,70. 
Kafer loco 4,60. Kanf loco 46,00. Leinfaat loco 12.75. 
— Wetter: Warm. 


Newnork, 26. Juni. Weehfel auf London 4,8811, — 


lehnendes Derhalten gegen die Petition, die dem 70,50 


- at, wie ſchon telegraphiſch gemeldet, am Freitag den 
einſtimm Beſchluſſe der letzten Gtadtver- 
orbneten-Derfammlung zu Folge nach dem Mufter en a ei 
der Berliner Petition ausgearbeitet werden ſollte, 
mit dem Hinweis auf 3wedlofigheit des Petitio- 
nirens und Unmöglichkeit eines Anſchluſſes an die 
Berliner Petition, von welcher Hr. Oberbürgermeiſter 
v. Forckenbeck ihm eine Abſchrift zugeſtellt hat. 
Da dieſe Petition ſpeciell Berliner Berhaltniffe 
berückſichligt und durch eine lange Denkſchrift 
begründet iſt. hat die vorbereitende Abtheilung 
der Stadtverordneten-Berſammlung von dem 
Anſchluß an die Berliner Petition abgeſehen und 
legte heute eine kurz und fachlich gehaltene Petition 
vor, in welcher auf die Bertheuerung, Minderung 
und Perſchlechterung der Lebensmittel durch die 
Getreidezölle hingewieſen wird. Auch die dies- 


102 5 gt ete Engelhardt, Wloclawek, Fordon, 
r. Zelditeine, 
A Engelhardt, Wloclawek, Pieckel, 


> Kahn, 
100 000 Ser. Feldfteine. 

Eisnews i. 1 Kahn, Neumark, Plock, Danzig, 50 535 
Sar. Roggen, 1025 Rar. Erbſen. 


Engelhardt, Thorn, Danzig, leer. 


Fe vom 27. Juni. 
rt. 


jährige Ernte läßt nad dem Stande des Ge- : ¡ ¡ Rother Weizen loco 1,061/1, per Juni 1,0514, per Juli > = 
treides auf unſeren fonft fo ſegensreichen] tina ne Manet ein neuer weg, um ich lid | 102) fer Beror. 098 ~ Diehl loco % — Mais | Stationen. Pil. wind wetter. | Tem 
3turen keine Aenderung erhoffen. Im | zu verichaffen. Er ging mit einem von ihm gefälfchten | Der Norbr. 61%. Co — — ots ; 
Laufe der Debatte ſprach Kerr Böhm fein Be- Wechſel zu einem Kapitaliſten und bat, angeblich im Danziger Börſe Muliaghmore | 749 [GD 4) bedet 14 
dauern über das ablehnende Verhalien des Auftrage des Acceptanten, ihm gegen Provifion den Hg . Aberdeen 753 SW A malkie 15 
Magiftrats aus. Herr Rechtsanwalt Schultze wies echſel ju giriren. Die betreffenden Ge sleute milidje Notirungen am 27. Juni. | 
gif Herr Red) I $ Medyfel Die betreffenden Geſchäftsleut ; Amtliche Not 27. Sunt Ehrlitianfund 151 68 2 bebecht 13 
darauf hin, daß die kritiſchen Bemerkunge gingen um fo eher auf fein Anerbieten ein, weil ihnen | Weiten loco flauer, per Tonne von 1600 Ailogr, openhagen | 
auf h R ſch ungen eines sats i 6 136 191—248 AB ockholm 756 2 wolkenlos 24 
hiefigen confervativen Blattes die öffentliche] bekannt war, daß Mayer fe Wei rd e ee ad aparanda 751 |R_ I heiter 13 
Meinung nicht im mindeſten beeinträchti Aufträge erhielt. Auf dieſe Weise erhielt Maner ellbunt 126—134A 189—2434 Bel 158-167 etersburg 7158 |6W  1|¡molkentos| 19 
9 rächtigt haben, Jo $ 
da leere Redensart 5 Accepte, die er bei der Kaſſenreviſton als Deckung ver bunt 126—132%% 187—240J4 Br! A bes, oskau 758 W 1 wolkenlos 21 
Te thi A * en ohne den Beweis, daß eine | wenden konnte. Die Betrügereien Maners wurden [rot 126— 134% 175—238 U Br. CorkQueenstownl 752 [GW SOT IET” 5|halb bed. | 18 
othiage nicht vorhanden fei event. die Lebens- jedoch ſchließlich entdeckt und er in Haft genommen. E ordinär 120—139% 170—234Ut Br. Cherbourg zen 5 SS 7 
mittelpreiſe gefallen ſind oder fallen werden, * [Unfall beim Aufftieg eines Luftballons. Wie Regulirungspreis bunt lieferbar tranfit 126% 183 JU, Helder 760 SW 1 wolkig 16 
vollſtändig werthlos ſind, die Erfahrung viel- | man aus Petersburg ſchreibt, a fic) dafelbft am 21. d. zum freien Derhehr 128% 232 M Sylt 757 SW 1 Dunft 17 
mehr das > aio lehre. Kerr Bástadr | in einem Gaswerke in Folge des plötzlichen Aufftiegs ER * 5 tranfit 181 At Samburg 7 en Í beberkt 19 1) 
conftatirie, daß 99 Procent der Bürger eines Luftballons ein gräßlicher Unfall ereignet. ber, per Geptbr-Ohtober tranit 489 AR We Neufahrwasfer 759 8 18 20 27 
Elbings unter der Laft der Getreidezölle ſchwer fatten nämlich eine Anzahl von Leuten damit be- Geptbr.-Ohtober zum freien Berhehr 179 K Br., Memel 59 |RNO 2|molhenios| 23 | 
zu tragen haben und ſehnlichſt Abſchaſfung d ſchäftigt war, einen dem Aeronauten Grafen Apraxin 196 JU Gd.. per Okt.-Novbr. tranfit 159 JU ber, Baris 7687: 2 bebecht 17 
felben wün Dem Ei jung der- gehörigen Luftballon von großen Dimenfionen nach per April-Mai tranfit 160 M Pr., 159 ½ i Gd. Unſter | 481 2 wolkia 18 
pr: ne — 8 ber re deffelben von den ihn fefthaltenden Gewichten Hessen loca agg — aa von 1000 Silogr. | Rarisruhe 762 [Gm 4/ Dunit 22 
4 ten, iti if robkórnig 20% tr : er, 
Deutungen Anlaß geben könne, trat Herr Meißner beim hatte ep ox Abit ait fen “hie ſich im La feinkörnig per 120% 148 ya FR Nunchen Mion 3 ae qe 
mit der treffenden Bemerkung entgegen, daß die | werk verftricht hatten. In einer. Höhe von etwa e an 1 intändiich 203 JUL | Chemnitz 760 |G 1 bedeckt 19 
Stadtverordneten bei Abfendung der Petition | 20 Alaftern platzte der Ballon und die vier Unglück. auf — per Suni inland. 204 M Br., tranfit zen ; 8 | eae 40808. 5 
weder rechts noch links ſeten dürfen, ſondern | lichen ſtürzten zu Boden, wo fle mit zerfchmetterten 154 JU Br, ver Geptbr.-Okteber inland. “176 JM | Breslau 760 W I wolkenlos 20 
daß es Pflicht und Gewiſſen fordere für das Gliedern liegen blieben. bes, do. tranfit 138½ M Br., 138 Al F ar Tr near 762 m 11 thi 18 
der Bü Y Bern, 26. Juni. Ueber die in Folge des Koch- Ohtbr.-Rovbr. tranfit 138 JU Fr., 137 b. dle d'Rix | 1 Rebel 
— rgele 2 8 8 walſers eingetretene Bahnunterbrechung auf der Linie | Riibfen per Tonne von 1000 Kilogr. rufí. Sommer- rleſt 761 Mir — Ker be 
er vorgeleg Petition wurde dann auch mit Bern -Luzern bei Langenau wird des weiteren ge- 200 — 208 M bez, 1) Abends Gewitter und Regenguß. 2) Thau. 3) Nach- 


allen gegen 5 Stimmen befchloffen. 

Der Bau des lange geplanten Schlachthauſes iſt in 
der heutigen Stabtverordneten-Verſammlung feſt be- 
chloſſen worden, indem die Berfammiung die vom 

agiſtrat geforderten 500000 Mä. Koſten bewilligte. 
So wird denn die Stadt in hilriefter Zeit den Segen 
dieſer Einrichtung a Wie bereits früher mit- 

} n I nungen für die Größe ber 
einzelnen Räumlichneiten 4000 Rinder, 12000 Kälber 
und Schafe, 10.000 Schweine und 100 Pferde zu Grunde 
gelegt. Man e dabei von der Anſicht ausgegangen, 
daß die Schlaattungen in Elbing Y, von denen in 
Danzig betragen. die Hochbauten find auf 276 500, die 
Naſchinen- und Kühlanlagen auf 45000, die Dampf- 
und Wafleranlagen auf 28000 Mk. veranf lagt. Die 
Gasleitung ftellt ſich auf 10 000, bie Entwäſſerung auf 
24000 Mh. Der Baugrund iſt mit 10 000 Mz. befahlt. 
Es wird die Herſtellung einer directen Gchienenver- 
bindung zwiſchen dem Schlachthauſe und dem Bahnhofe 
geplant. An Stelle einer maffiven Mauer wurde eine 


meldet, daß der Bahndamm auf ca. 30—40 Meter in 
die Ilſis geflürzt iſt. Die Verkehrsſtörung wird vor- 
aus ſichtlich mehrere Tage währen. (W. T. 
Bafel, 26. Juni. Ueber den gemeldeten Eifenbahn- 
unfall im Bochbergiunnel liegen jetzt nähere Nach- 
richten vor. Dieſelben lauten: Der Perſonenzug war 
Abends 6 Uhr von Brugg abgefahren, um ſich nach 
Baſel zu begeben. Im Boctzbergtunnel, 500 Meter 
vom ſüdlichen Ausgang, wurde die Maſchine defect 
und verſagte den Dienſt. Der Zug fuhr nach längerem 
Stillſtand rückwärts nach dem Ausgang des 
Tunnels zu. Inzwiſchen war von Brugg ein 
Güterzug abgelaſſen worden, da man glaubte, daß 
der Perſonenzug die Strecke längſt paſſirt habe. 
Kierbei fuhr die Maſchine des Güterzuges in das Ende 
des Perſonenzuges hinein, wo ſich der Poſtwagen be- 
fand. Der Unfall nahm einen verhältnißmäßig günſtigen 
Verlauf, weil der G iterzug in Folge des fiarken An- 
ſteigens der Strecke fic) ſehr langſam bewegte. Ver- 
wundet wurden ein Conducteur, ein Poſtbeamter 


Kleie per 80 Kilogramm Gum Gee-Erport) Meijen- 
4,30—4,75 M bez., Roggen- 5,50 M bes. 

Spiritus per 1000% Liter contingentirt loco 71 JU Br, 
ver Geptbr.-Oktbr, 62½ M Gd. per Novbr.-Mai 58 
JU Gd., nicht contingentirt 48 nom,, per Geptbr.- 
Oktbr. 43 M. Gd., per Novbr.-Mai 39 Ml Gd. 

Robtuder ruhig. Rendement 880 Tranfitpreis franco 
Neufahrwaſſer 13—13,10 JU Gd. nach Qualität per 

ilogramm incl. Gack. 
orſteher-Amt der Kaufmannſchaft. 


Kelreidebörſe. (S. u. Motte Wetter: ſchön 
etr e e. „ De orem, e > 538 
Wind: RO 


mittags regen 1 ld 
la für die Windſtärke: 1 = leiſer Zug, 2 =1eibt, 
i = ios iNeed 9 Gturm 10 date be 
F = tu » = i" = el 
11 heftiger Sturm, 12 = Orkan. gene) TN 


lichen Minden iſt in Deutihland das Wetter warm und 
vielfach heiter, in weſtlichen Gebietstheilen, “tes in 


führt, welche bei den flauen auswärtigen do i 
zahlt wurde für rufftihen zum Tranfit roth 124% 158 JU, 
15d) 1 Be 66 M. 127) 


mine: Juni-Juli_tranfit 181 A d., Juli- 
fehr t tranſit 170 a Geptbr.-Dhtober zum freien Ver- 
ehr r. 


97 Al br., 196 M Fd. tranfit 1593, 159 JUL bep., Meteorologifhe Beobachtungen. 


Umzäunung aus Wellblech vorgeſchlagen. Die Höhe der ernſtli derſelbe erlitt Arm- und Beinbruch) und ein Oktober - November tranfit 159, 158 2 AR bez., April- — BZ 
e ; 1/ i t — 5 > 7 
mag pon ift nach Zuſammenſtelſung ber Gebühren — Reisender leicht am Kopf. Der Boft- und nen enn N 236 a Gb. Nesulirungspreis 5 2 7 z 2 — Wind und Wetter. 
o 1,0, 1 Sch dg wonach für 1 Rind 1—4,50, 1 Kalb Gepäckwagen des Perſonenzuges ſowie die Maſchine Roggen ziemlich unverändert. Bezahlt wurde für mm 
cenit werben, es Pa 50k Schwein 0,50—2,50 Mk. des Güterzuges find beschädigt. (BW. %) | poiniiden zum Zranfit 118% und 119% 153 A. 118% 7 : 
bezahlt werden. Es follen erhoben werden für 1 Rind 152% WU, für 1 00% zum Zranfit 127% 156 A, | 28 4 7883 Hg 2. leicht; klar. 
2,50, 1 Kalb 0,75, 1 Schaf 0,60, 1 Schwein 1,75 und Zele der Danzi : 116% u. 120% 149 JU Alles per 120%) per Tonne. 28 2 128 10 — klar. 
1 Pferd 4 Mh. Aus den Schau-, Wiege-, Stall- und gramme der Danziger Zeitung. Termine: Sunt Juli inländiſch JU Br., tranfit 154 | 27112 : » + Mau; bewölkt. 


JA Br., Geptbr.-Oktbr, inland. 176 Al bes, tranfit 
1381/2 JU_Br,, 138 M 6d., Ohtbr.-Rovbr. tranfit 1 
JA Br., 137 M Gd. Regulixungspreis inländiſch 10 105 
mates palette 153 M, tranfit 151 M. Gekündigt 1 
onnen. 


3ultergeldern wird eine jährli i on 6620 
Mark, aus den ler won 0 cn 
Die Beihlußfoflung ber den Bau des Beamten aufes, 
bas mit 19 Mk. veranſchlagt iſt, und die de der 


Berlin, 27. Suni. (Privattelegramm.) Das 
„Berl. Tagebl.“ erhält folgendes Coblenzer Tele- 
gramm: „Die Zeitungsangaben über die Anti- 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und vere 
mili Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das de iueton und Citerarifde: 

„ Rödiner, — den lohalen und provinjiellen, handele, Meatine-THeit 
und den übrigen redactioneflen Inhalt: A. Klein, — für den Juleraten⸗ 
tell: Otto Sajemann, ſämmtlich in Danzig. 


